nicht unter den § 18 
ſcher That 1 in Haft genommen werden“, wird einſtimmig angenommen. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimql erſcheint. 


Freitag, den 19. April 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Turin, 28. April. Garibaldi unterſtützt eine Juterpel⸗ 
lation in Betreff der Auflöſung der neapolitaniſchen Armee, 
Fanti giebt die bezügliche Aufklärung. Garibaldi hält eine 
wüthende (Violent) Rede, voll Beleidigungen gegen das Mi: 
niſterium. Tumult. Cavour proteſtirt; der Präſident be⸗ 
deckt ſich; die Sitzung wird ſuspendirt. 

Paris, 18. April. Aus Konſtantinopel wird vom ges 
ſtrigen Tage telegraphirt: der ſerbiſche Bevollmächtigte Ga⸗ 
raſchanin ſei daſelbſt eingetroffen und habe an die Pforte das 
Verlangen geſtellt, daß die Muſelmäuner Serbien verlafien 
ſollen. 5 

Dresden, 18. April. In der heutigen Sitzung der Abs 
geordneten: Sammer iſt in der Amneſtiefrage einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden, protofollarifch den Wunſch auszuſprechen, 
daß diejenigen nachtheiligen geſetzlichen Folgen, welche verübte 
politiſche Verbrechen nach ſich gezogen, bald und ſoweit thun⸗ 
lich Beſeitigung finden möchten. 

Turin, 17. April. Die Deputirtenkammer hat das vom Miniſterium 
eingebrachte Geſetz über die Eingangsformel der Regierungs⸗Erlaſſe mit 174 
gegen 58 Stimmen angenommen. — Die Deputirtenkammer hat ferner den 
Geſetz⸗Antrag wegen Ratifikation des Juſatzvertrages zum Handelsvertrage 
mit den Hanſeſtädten angenommen. Morgen wird Garibaldi ſeinen Sitz in 
der Kammer einnehmen. 4 8 

Turin, 16. April. Der „Corriere mercantile“ dementirt die Ankunft 
des Marſchalls Niel in Genug. — Die „Opinione“ ſagt, in Folge Mangels 
an der geſetzlichen Zahl der Räthe ſeien die Verſammlungen der Gemeinde: 
räthe in Venedig, Verona und Vicenza fruchtlos geweſen. NL Padua iſt 
kein Rath in der Sitzung erſchienen. Der Gemeinderath in Udine hat drei 
Bürger, die jetzt in der Fi 10 Olmütz gefangen gehalten werden, zu De⸗ 
putirten vorgeſchlagen. Die „Opinione“ veröffentlicht außerdem Documente, 
welche die Einmiſchung der öſterreichiſchen Regierung in die Wahlen der 
venetianiſchen Deputirten nachweiſen. Garibaldi's Geſundheitszuſtand ver⸗ 


beſſert ſich. 


Preuſ en. 

Berlin, 18. April. [Amtliches.] Der Kaufmann J. E. G. 
Sternberg in Memel iſt an Stelle des verſtorbenen Kaufm. Albers 
zum kgl. belgiſchen Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft 
dieſſeits anerkannt worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Allerhöchſtihrem 
Gen.⸗Adjutanten, Gen. ⸗Lieut. v. Williſen, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Herzogs von Anhalt-Deſſau Hoheit ihm verliehenen 
Großkreuzes des herzoglich anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrechts 
des Bären, und dem Adjutanten des Kriegs-Miniſters, Rittmeiſter 
Hartrott, & Ja suite des 1. Garde⸗Ulanen-Regts., zur Anlegung 
des von des Kaiſers von Rußland Maj. ihm verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens 3. Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 16. April. [Vom Hofe] Se. Majeſtät der König 
haben geſtern Nachmittag um 3 Uhr den großherzoglich heſſiſchen außer⸗ 


ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Grafen v. 75 
U 


gen. v. Goertz, und. den großherzoglich heſſiſchen Miniſter-Reſidente 

Legationsrath v. Biegeleben, in einer beſonderen Audienz zu em⸗ 
pfangen und aus den Händen des erſteren ſein Abberufungsſchreiben, 
aus den Händen des letzteren aber ein Schreiben Sr. k. H. des Groß 
herzogs von Heſſen und bei Rhein entgegenzunehmen geruht, wodurch 
derſelbe in der Eigenſchaft eines außerordentl. Geſandten und bevoll. 
mächtigten Miniſters am hieſigen allerh. Hofe beglaubigt wird. (St.⸗A.) 

Berlin, 18. April. [Vom Hofe.] Des Königs Majeſtät 
beſichtigte heute Vormittags 11 Uhr das Füſilier⸗Bataillon des 2ten 
Garde⸗Regiments z. F. und nahm vorher die Parade dieſes und des 
2ten Bataillons genannten Regiments auf dem Exercierplatze bei 
Moabit ab. Später hatte der General-Adjutant, Generalmajor Frei- 
herr von Manteuffel, Vortrag bei Sr. Maj. — J. M. die verwitt⸗ 
wete Königin Marie von Sachſen traf geſtern Abends hier ein. 
JJ. kk. HH. der Prinz und die Frau Prinzeſſin Karl, fo wie der 
ſächſiſche Geſandte Graf Hohenthal mit Gemahlin empfingen die hohe 
Frau auf dem Anhalter Bahnhofe und gaben ihr auf der Fahrt = 
Schloß Sansſouei bis zum Potsdamer Bahnhofe das Geleit. — Is 
kk. HH. der Kronprinz, die Prinzen Karl, Friedrich Karl und 
Albrecht, der Prinz Auguſt von Würtemberg, fo wie der Ge— 
neral-⸗Feldmarſchall v. Wrangel und die Generalität begaben ſich heute 
Vormittags nach dem Exercierplatze bei Moabit und wohnten dort der 
Bataillons⸗Vorſtellung des 2ten Garde⸗Regiments zu Fuß bei. — 
Se. Hoh. der Prinz Wilhelm von Baden fuhr heute Mittags 
nach Schloß Sansfouci, ſtattete Ihren Majeſtäten der verwittweten 
Königin Eliſabet und der Königin Marie von Sachſen einen Beſuch 
ab und kehrte alsdann wieder hierher zurück. 

Mayen, 15. April. [Wahl.] Bei der am 12. d. M. ſtattge⸗ 
habten Wahl wurde an Stelle des Medizinalrathes Wegeler, der ſein 
Mandat als Abgeordneter niedergelegt hatte, der Apotheker Nett: 
ſträter aus Kochem für die Kreiſe Mayen und Kochem mit 123 ge 
gen 75 Stimmen, welche letztere der Staats⸗Procurator Iſer in Trier 


erhielt, gewählt. 2 


N) Oeſter rei ch. 

2 Telegraphiſche Landtagsberichte.] Prag, 17. April, 11 Uhr 
bends. ach Verleſung der Protokolle und Einläufe kommt Riegers 
ntrag über Un verantwortlichkeit und Unverletzlichkeit an die 
agesordnung. Der Commiffionsbericht, beſtehend aus den beiden Anträ⸗ 
en: „Die Mitglieder des Landtages find für ihre mündlichen und ſchrift⸗ 

ichen Aeußerungen, welche ſie als ſolche im Landtage und Landtagsaus⸗ 

ſchuſſe abgeben, nur dem Landtage ſelbſt verantwortlich, und die Mitglieder 
des Landkages können während der Sitzungsperiode ohne ausdrückliche Zu⸗ 
ſtimmung des D weder wegen Gejegübertretungen von dem Gerichte 
verfolgt und in Unterſuchung gezogen, noch wegen einer ſſolchen, wenn ſie 

a, der Landtagsordnung fällt und Ergreifung auf fri⸗ 


n Bezug auf den Punkt: „eben fo wenig können die Landtagsmitglieder 
wegen Schulden gefangen geſetzt werden“, entſpinnt ſich eine Debatte zwi⸗ 
chen Dr, Fiſcher, der den Landtag nicht als Aiyl inſolventer Schuldner be⸗ 
trachtet 85 will, und Hofrath Taſchek, der das Recht des niedrigſten lan⸗ 
desfürſtlichen Beamten, nicht inhaftirt werden zu dürfen, für die Jandtags⸗ 
bgeordnelen in Anspruch nimmt. Der betreffende Punkt wird auch einſtim⸗ 

ig angenommen. Das Amendement des Abgeordneten Fürth wegen Un⸗ 
verantwortlichkeit des Druckers und Verlegers der Landtagsdebatten wird ver: 
orſen, bei welcher Gelegenheit eine lange unerquickliche Debatte über den 
eſchied und Vorzug der eingeſchriebenen und der ſich meldenden Redner 
allen eſdunt, wobei Clam⸗Markinitz den Antrag ſtellt, daß die Schlußdebatte 

eſchriebenen und allen gemeldeten Rednern das Wort abſchneiden 


wird von Bradſte Programmnummer, „die Wahlen der Bezirksgemeinden“, 


wi : Rede motivirt, worin er auf Un: 

Serie aft binweiſt und in den Bezirksgemeinden das einzige Mittel zur 

men. Mo der Ordnung erblickt. Der Antrag wird einſtimmig angenom⸗ 
orgen finden die Reichs rathswahlen ſtatt. 


uner in einer gediegenen 


liche 


Agram, 17. April. In der heutigen Landtagsſitzung haben ih ſämmt⸗ 
Mitglieder des Landtags in 5 Sectionen zur Prüfung der Mandate 
getheilt. Die nächſte A 5 fl findet nach der Verificirung ſtatt. 

Laibach, 17. April. Als eventuelle Gebühr der Reichsrathsabgeordne⸗ 
ten wurden 8 Fl., an Reiſekoſteu 50 Fl., für den Ausſchuß 1000 Fl., für 
den Landeshauptmann 2000 Fl. bewilligt. Ferner wurde die Beibehaltung 
der ſtändiſchen Beamten beſchloſſen. Allgemeine Beſchwerden wegen der 
Straßenbau⸗Concurrenz wurden vorgebracht. Der Ausſchuß zur Felt tellung 
des Präliminars für 1862 wurde durch 4 Mitglieder verſtärkt. Am Sonn⸗ 
abend findet die Schlußſitzung ſtatt. 5 

Brünn, 17. April. In der heutigen Landtagsſitzung wurde bezüglich 
der Ausſchuß angelegenheiten Folgendes beſchloſſen: 1) Der Ausſchuß iſt nach 
der Landesordnung zu wählen. 2) Die Entſchädi ung wurde vorläufig für 
jeden Beiſitzer mit 1260 Fl. aus den Landesmitteln beftimmt, 3) Die Er 
ſatzmänner erhalten die Bezüge der Beiſitzer ſtatt dieſer für die Dauer der 
Vertretung. 4) Der Landeshauptmann erhält jährlich 6000 Fl. 5) Der 
Ausſchuß hat ſeine Geſchäfte ſogleich anzutreten und nach der Landesord⸗ 
nung zu beſorgen. 6) Der Ausſchuß it ermächtigt, im Sinne der SS 20, 
21, 22 und 25 zu handeln, und verpflichtet, dem nächſten Landtage Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen; derſelbe hat ſich jener Eniſcheidungen, welche aufgeſchoben 
werden können, zu enthalten, die Landesrechte wahrzunehmen und zu achten. 
7) Der Ausſchuß hat für den nächſten Landtag nothwendige und dringende 
Anträge vorzubereiten. 8) Jeder Abgeordnete erhält für die Dauer ſeiner 
Theilnahme am Landtage täglich 5 Fl. Das Haus vereinigt ſich in dem 
Wunſche, bei der Wahl Rückſicht zu nehmen, daß wenigſtens einige Mit⸗ 
glieder, welche beider Landessprachen vollkommen mächtig find, in den Aus⸗ 
ſchuß gewählt werden. 1 
5 2 05 beſtätigte der Landtag einhellig die Wahl des Dr. Stolz für 
Hohenſtadt. 

Troppau, 17. April. Heute fand die 7. Landtagsſitzung ſtatt. Ueber 
den Antrag des Dr. Eiſenberg in Betreff der Regulirung und Ablöſung 
der Holz⸗, Weide, und Forſtprodukten⸗Bezugsrechte und anderer Servitute 
wird nach einer längeren Rede des Abs v. Kalchberg auf deſſen Antrag 
zur Tagesordnung übergegangen. Als Landesausſchußmitglieder wurden 
gewählt, von dem großen Grundbeſitz: Dr. Dietrich, als Erſatzmann: H. 
Kunze; von den Vertretern für die Städte und Handelskammern: Dr. Hein, 
als Erſatzmann: Graf Falkenſtein; von den Vertretern der Landgemeinden: 
Dr. Hein, als Erſatzmann: Dr. Piatle; vom ganzen Landtage: Graf Ko⸗ 
lowrat, als Erſatzmann: Kasperlik. Dr. Hein ſtell einen Antrag bezüglich 
einer Entſchädigung der Landtagsabgeordneten; derſelbe wird einem Comite 
zur Berathung überwieſen. 7 

Junsbruck, 17. April. Der tyroler Landtag hat als Abgeordnete in 
den Reichsrath gewählt: V. Eyerl, B. Ingram, Dr, Kerer, v. Putzer, Dr, 
Pfreiſchner, Dr. Fiſcher, Dr. v. Grebmer, Karl v. Riccabona, Sartori. Als 
Erſatzmänner: Dr. Ferrari, Kiechl, Stadler, Dr. v. Ottenthal. 

Bei den Nachwahlen zum galiziſchen Landtage wurde für den großen 
Grundbeſitz in Stryj Landesgerichtsrath Octav Pietrucki gewählt. 


Ruf lan d. 


Von der polniſchen Grenze, 16. April. [Die Stim⸗ 


mung der Bauern.] Das in Warſchau begonnene Drama fängt 


an verwickelter zu werden und eine Wendung zu nehmen, die diejeni⸗ 
gen, welche es in Scene geſetzt, mit Schrecken erfüllt. Ein neuer 
Actor tritt auf in der ländlichen Bevölkerung, die ſich in mehreren 
Gegenden des Königreichs, namentlich in den Kreiſen Mlawa und 
Lipno und im Gubernium Lublin mächtig zu regen beginnt und unger 
achtet aller Verbrüderungsverſuche von Seiten der Umſturzpartei gegen 
den Adel eine immer drohendere Geſtalt annimmt. Dem „Nadwis⸗ 
lanin“ wird von einem Gutsbeſitzer aus dem Gubernium Lublin über 
die Stimmung und Haltung der dortigen Bauern Folgendes geſchrie⸗ 
ben: „In unſern Gegenden circuliren nicht die beſten Gerüchte. 
Das Muchanowſche Circular iſt euch bekannt, aber ihr wißt 
vielleicht nicht, daß gleichzeitig mit demſelben nach allen Gegen⸗ 
den des Königreichs Agenten zur Aufwiegelung der Bauern 
ausgeſendet wurden. Hier an der Grenze haben die Bauern 
außer den häufigen Verbindungen mit den galiziſchen Hunds⸗ 
föttern, die fie über den dortigen Zuftand der Dinge auf ihre Weiſe 
belehren. Ganz eben ſo wie vor 15 Jahren in Galizien vor der 
Niedermetzelung, fangen auch hier die Bauern hin und wieder an 
ſich haufenweiſe zuſammen zu rottiren und Berathungen zu halten. 
In einer Ortſchaft hörte man die Bauern ſagen, der Kaiſer 
habe deshalb in Warſchau auf die Herren ſchießen laſſen, weil ſie die 
Frohndienſte nicht aufheben wollten. In einem andern Dorfe, nicht 
weit von mir, hörten meine Wirthſchaftsbeamten vor der Kirche, wie 
ein Bauer zu mehreren anderen ſagte: „Seht ihr, wie gut die Unſern 
in Galizien gethan, daß ſie die Herren geſchlagen und ermordet; jetzt 
haben ſie dort keine Frohndienſte.“ Sobald aber der Redner die 
Wirthſchaftsbeamten bemerkte, ſchwieg er und verſchwand im Gedränge. 
Zinsbauern von den Zamoyskiſchen Gütern haben wieder einen 
fremden Bauern, wie man ſagt, aus Galizien ergriffen, der fie im 
Kruge aufwiegelte. Alle dieſe und unzählige andere Umſtände, die wir 
täglich zu beobachten Gelegenheit haben, gleichen aufs Haar den 
Vorbereitungen, die dem denkwürdigen 18. Februar 1846 in 
Galizien vorhergingen. Der Biſchof von Lublin hat aus 
dieſem Anlaß ein Circular an die Geiſtlichkeit erlaſſen, in welchem er 
diefelbe anweiſt, das Volk von der Kanzel über die warſchauer 
Ereigniſſe und die Zinsbarmachung zu belehren; aber in unſerer 
Gegend giebt es nicht viele tüchtige Geiſtliche. Einige ſind zu un⸗ 
wiſſend, andere fürchten ſich, nur wenige haben den Muth, offen zu 
ſprechen. Wir Gutsbeſitzer find hier außerordentlich auf unſerer Hut, 
wir ſtellen heimliche Wachen in den Krügen aus und belehren und er⸗ 
mahnen die gutgeſinnten Bauern, daß ſie, ſobald ein Fremder ſich un⸗ 
ter ihnen zeigt und ſie aufwiegelt, uns ſofort Anzeige machen. Aber 
wer vermag zu durchſchauen, ob dieſe Vorſichtsmaßregeln ausreichend 
ſind und den Sturm abwenden werden, der im Anzuge zu ſein ſcheint? 
— Der jetzt bekannt gewordene Ausfall der Landtags⸗Wahlen in Oſt⸗ 
Galizien zeigt deutlich, daß alle Bemühungen des polniſchen Adels, 
die ländliche Bevölkerung für feine Umſturz⸗Pläne zu gewinnen, erfolg⸗ 
los geblieben find. Die Wahlen find durchweg auf Bauern und. polen- 
feindliche, rutheniſche Geiſtliche gefallen. Auch in Weſtgalizien ſind meh⸗ 
rere Bauern gewählt worden. Dies Reſultat hat auch auf die Agita⸗ 
tionspartei in der Provinz Poſen einen ſehr niederſchlagenden Eindruck 
gemacht. Der „Dzien. pozn.“ iſt über die „dummen“ Bauern empört. 
— Der Biſchof von Tarnowo in Galizien, Pukalski, hat an die 
ihm untergebene Geiſtlichkeit ein deutſches Circular erlaſſen, in welchem 
er dieſelbe vor den Umtrieben der „polniſchen Umſturzpartei“ warnt 
und ihr die Abhaltung von Trauerandachten für die in Warſchau Ge⸗ 
fallenen, die nur von dieſer „Umſturzpartei“ ausgingen, aufs Strengſte 
unterſagt. 0 (Br. Wochenbl.) 
Italien. 


Turin, 14. April. [Das Deeret bezüglich der Reorga⸗ 
niſirung der Garibaldiſchen Armee,] das vom Könige unter⸗ 
zeichnet worden, enthält folgende Hauptbeſtimmungen: Die gedienten 
Offiziere bilden den Stamm der drei Diviſionen: eine jede derſelben 


ſtellt. 


wird aus zwei Brigaden Infanterie, zwei Jäger⸗Bataillonen, einer 
Batterie und einer Compagnie Genie beſtehen; die Generale dieſer 
verſchiedenen Diviſionen werden einen Ausſchuß bilden, werden dem 
Kriegs⸗Miniſter Vorſchläge machen und dabei nur auf ſolche Offiziere 
Rückſicht nehmen, deren Grad beſtätigt worden; die klaſſiſtzirten Offi⸗ 
ziere ſollen bis zur Einberufung in Disponibilität geſetzt werden, und 
die Regierung wird den Zeitpunkt und den Ort beſtimmen, wann 
und wo die Aushebung zu geſchehen habe; die Werbungen dürfen ſich 
nur auf Leute erſtrecken, welche ſchon gezogen haben; doch dürfen auch 
junge Leute unter 19 Jahren aufgenommen werden, falls dieſelben 
nicht auf der regelmäßigen Aushebungs⸗Liſte ſtehen. Auf Verlangen 
der Divifionäre kann den Offizieren, damit ſie einem Lehr⸗Curſus 
beiwohnen, ein beſtimmter Aufenthaltsort angewieſen werden. Der 
Einfluß Fanti's auf Abfaſſung des Decretes iſt unverkennbar, und 
ſo viel ich höre, iſt man damit im Lager der Garibaldianer nicht 
zufrieden. Man ſieht daher mit Ungeduld der Ankunft des Generals 
Bixio (am 17.) entgegen. So wie die Sachen ſtehen und bei dem auf: 
richtigen Bemühen Caveur's, es mit Garibaldi nicht zu verderben, 
glaube ich nicht an ein langes Verbleiben Fanti's im Miniſterium. 
Eine andere Schwierigkeit wird die Verſtändigung wegen des von 
Garibaldi eingebrachten Geſetz-Vorſchlages über die National⸗ 
Bewaffnung bieten. General Fanti ſowohl als einige andere 
Miniſter und auch eine große Anzahl von Parlaments⸗Mitgliedern wer⸗ 
den ſich der Annahme des Vorſchlages, wenn derſelbe nicht umgear⸗ 
beitet wird, widerſetzen. Garibaldi will nämlich folgende Geſetzbeſtim⸗ 
mungen durchſetzen: 1) Zum Nationalgarden⸗Dienſt ſind alle Indivi⸗ 
duen von 18 bis 55 Jahren verpflichtet. 2) Es giebt eine mobile 
und eine ſtändige Nationalgarde. 3) Die Mobilgarde beſteht aus allen 
Individuen von 18 bis 35 Jahren, welche wie die regelmäßige Ar⸗ 
mee organiſirt werden müſſen, denſelben Sold und denſelben Unter⸗ 
richt zu erhalten haben. 4) Die ſtändige Nationalgarde bleibt bei 
ihrem Herde, doch muß ſie regelmäßige Uebungen anſtellen, und in 
jeder Gemeinde ſoll ein Schießverein gebildet werden. 5) Der Mini⸗ 
ſter des Innern bekommt einen Credit von 30 Millionen auf das 
Budget von 1861 zugeſprochen, um die nöthigen Auslagen zu beſtrei⸗ 
ten. — Herr Baſtoggi verhandelt eifrig mit mehreren hier anweſen⸗ 
den Banquiers; auch Herr Biſchoffsheim aus Brüſſel iſt hier. Die 
Regierung verlangt, daß ein Theil des Anlehens der öffentlichen Zeich⸗ 
nung überlaſſen werde. So viel zu hören iſt, find die Unterhandlun⸗ 
gen noch nicht ſehr weit gediehen. (K. Z.) 

[Das Budget.] Das „Journ. des Debats“ giebt aus dem 
Budget von 1861, welches der neue Finanz⸗Miniſter, Baſtoggi, auf: 
geſtellt hat und das für die Kammern wahrlich Stoff zum Nachden⸗ 
ken enthält, folgende Ueberſicht: Das Budget Nord⸗Italiens — 
denn um dieſes handelt es ſich in Folgendem allein, doch iſt zu be⸗ 
merken, daß die Militär⸗Ausgaben für ganz Italien hier 
eingeſchloſſen ſind — beträgt: Ordentliche Ausgaben 492 Mill., au⸗ 
ßerordentliche 135 Mill., alſo zuſammen 627 Mill. Lire; ordentliche 
Einnahmen 343 Mill., außerordentliche 17 Mill., alſo im Ganzen 
360 Mill., ſo daß ſich ein Defizit von 269 Mill. Lire heraus⸗ 
Das Budget für Neapel beträgt 109 Mill. Einnahmen und 100 
Mill. Ausgaben, das für Sicilien 28 Mill. Ausgaben gegen 20 Mill. 
Einnahmen. Dieſe Budgets zeigen danach nur ein mühſames Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen Ausgabe und Einnahme, obgleich die Militär⸗Ausga⸗ 
ben hier nicht mitwiegen. „Da in Italien, wie anderwärts, außer⸗ 
ordentliche Credite beſtehen“, ſetzt das „Journal des Debats“ hinzu, 
„ſo wird eine Anleihe von mindeſtens 300 Millionen nöthig, ganz 
von den Eventualitäten eines Krieges abgeſehen. Eine namhafte Er⸗ 
höhung der Abgaben iſt gleichfalls unerläßlich.“ In dem Bewußtſein 
dieſer Finanzlage begreift ſich die reſervirte Haltung, welche das Ab⸗ 
geordnetenhaus bei Garibaldi's Antrag wegen der allgemeinen Wehr⸗ 
haftmachung der Nation in der Sitzung vom 12. April beobachtete. 

(K. 3. 

Neapel. [Die Verſchwörung.] Die Ankunft und orte 
Feſtnahme von vierzig Perſonen, welche aus Rom in Neapel am 12. 
April eingetroffen und bei denen man ſehr kompromittirende Papiere 
vorgefunden hat, iſt bereits telegraphiſch angezeigt worden. Auch neue 
Waffenvorräthe ſind, nach Berichten aus Neapel vom 12., die am 16, 
in Marſeille eintrafen, entdeckt, und die Polizei iſt einer Sendung von 
2000 Stück Gewehren auf der Spur, die, am Pauſilippo ans Land 
gebracht, den Behörden angezeigt, doch bis dahin, 12. April, noch nicht 
ausgeſpürt wurde. Der Herzog von Cajaniello, gegen den die gericht⸗ 
liche Unterſuchung in vollem Gange iſt, figt in Sonderhaft. 

Am 10. April war die Stadt, wie man unter dieſem Datum der 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt, in ſieberhafter Bewegung. Die Nationalgarde 
ſteht unter den Waffen, die Truppen ſind conſignirt. Die Reaktion 
wird durch die Unthätigkeit der Regierung ermuthigt, und erhebt dro⸗ 
hend das Haupt. Geſtern fand man Zettel durch die Stadt geſtreut, 
worauf angekündigt wird, daß Franz II. allen die vollſte Verzeihung 
und eine ſehr liberale Regierung verſpricht. Der „Indipendente“ vom 
10. d. ſagt, daß geſtern in der Straße Santa Maria in Portico ein 
heftiger Streit in Betreff Garibaldi's und Franz II. zwiſchen Män⸗ 
nern und Weibern entſtand. Eine royaliſtiſche Frau zog einen Dolch 
unter ihrem Kleid hervor und verwundete ein garibaldianiſches Weib 
und deren Tochter. Die Nationalgarde eilte herbei, und konnte ſich 
erſt nach großen Anſtrengungen des wüthenden Weibes bemächtigen. 
In einem Palaſt neben der Poſt wurde eine große Menge Waffen 
und Kriegsmunition gefunden. Die Verhaftungen von Reaktionären 
dauern fort; man nennt unter denſelben auch die Fürſten von Acqua⸗ 
viva und Monteroduni. Der Herzog della Regina und der Fürſt von 
Montemiletto ſind entflohen. Letzte Nacht wurden um Caſerta, Nola, 
Pomigliano d' Arco ꝛc. mehr als 150 Reaktionäre verhaftet und hier⸗ 
her gebracht. f 

ueber die Entdeckung der Verſchwörung berichtet die „Allg. Zig.“ 
aus Neapel vom 7. April: „Vorgeſtern wurde der Regierung das Be⸗ 
ſtehen einer hier und in der Umgegend weit verzweigten Verſchwoͤrung 
verrathen, die den Zweck hatte, die gegenwärtige Regierung zu ſtürzen 
und den König Franz auf den Thron von Neapel zurückzuführen. Der 
Herzog v. Gajaniello, der ſofort verhaftet wurde, war es, welcher mit 
der Ausführung des Unternehmens beauftragt war. Der Plan der 
Verſchworenen ſcheint, nach Allem, was man über dieſe Angelegenheit 
hört, geweſen zu fein, von Portici, Reſina, Somma, und überhaupt 
von allen den nach jener Richtung zu liegenden Dörfern aus, mit 
einer dort zuſammengerafften Maſſe von 8—10,000 Mann am Son⸗ 
tag Morgens nach Neapel zu ziehen, und hier im Verein mit den Laz⸗ 


— — 


zaroni und Unzufriedenen, ſowie auch mit den zu entlaſſenden Gefan⸗ [und die Verfaſſung verleiht uns Befugniß, es zu thun.“ Als man zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Breckenridge's ſchritt, ſtellte ſich heraus, daß 


genen die ſchwache ſardiniſche Garniſon, und noͤthigenfalls die Natio- | immun N 
nalgarde über = * re Portici, 5 5 und die Ort: nicht die beſchlußfähige = von Senatoren anweſend war. Am  27ften 
Ichaften am Befuv haben ſich ſchon feit längerer Zeit durch die der legten Grnennungen best, und Pon Gar die le er, 
neuen Ordnung wenig günſtige Geſinnung ihrer Bewohner ausgezeichnet, ten hatte, daß dieſer ihm keine weiteren Mittheilungen zu machen Gabe. — 
und es wäre gewiß nicht ſchwer geweſen, dort einige tauſend Partei-] Den Commiſſarien des Südens gegenüber hat ſich die Regierung nicht über 
gänger für den König Franz zuſammenzubringen. Waffen waren im die von ihr beabſichtigte Politik ausgeſprochen. Bei den Ernennungen ijt 
Ueberfuß vorhanden, und viele alte Soldaten der neapolitaniſchen Armee de 1 — besten il in dieser one 
erwarteten mit Ungeduld die Erlaubniß zum Losbruch des Aufſtandes. die „New⸗Jork⸗Tribune“ gefahren. i 

a in ener c von a und entlaſſenen Soldaten hatten ſchon i A ſi e n. 

vorgeſtern in jener Gegend ſtattgefunden, und der jedenfalls überraſchende : 

Anblick, den man fogar von einem Theile Neapels aus genießen a galerie ae 1 — . Peng i 
vom Veſuv herab eine mächtige weiße Fahne wehen zu ſehen, hätte auch] Tienstjin eine engliſche Colonie mit bereits nicht unbedeutenden Handels⸗ 
ohne den erfolgten Verrath die Regierung auf die ſich dort vorbereitende] Verbindungen. Europäer reifen den Peiho hinab oder nehmen die 15 ge⸗ 
Bewegung aufmerkſam machen müſſen. Erſt gegen Abend, als Truppen bräuchliche Route nach Tſchi⸗fu, einer Stadt ſüdlich von der Halbinſel, die 
von hier herangezogen waren, verſchwand die von einigen Hun⸗ macht und Sanent 20 Zac Bott alfo mitien Dur das San Men 
derten von Parteigängern umringte Fahne der Bourbonen. Geſtern] Kurzem kein Europäer ſich zeigen durfte, geht jetzt der Zug von Fremden 
Früh wurden Abtheilungen der Nationalgarde und der Linie nach jenen unabläffig, und die Einwohner ſtaunen ob des Wunders. Aber auch von 
Dörfern abgeſchickt, die erſt ſpät, meiſtens in Begleitung vieler Gefan⸗ 

genen, nach Neapel zurückkehrten. Es iſt zwar von einigen Verwun⸗ 

dungen die Rede, die bei dieſen Expeditionen vorkamen, doch ſcheint es 


anderer Seite wird China in Angriff genommen. Die Expedition zur Er⸗ 
nicht zu einem ernſtlichen Zuſammenſtoß gekommen zu ſein. Der Ver⸗ 


öffnung des Jang⸗tſih⸗kiang hat ihre Reiſe in der Mitte d. M. unter Admi⸗ 
ral Hope angetreten, Auf den 7 Kriegsdampfern befinden ſich die verſchie⸗ 
räther der ganzen Verſchwörung iſt angeblich fo tief in dieſelbe einge: 
weiht, daß er im Stande war, der Regierung eine Liſte ſämmtlicher 


denen Offiziere für hydrographiſche, geographiſche und militäriſche Zwecke, 
eine Deputation der Handelskammer in Schanghai und Mr. Hughes, der 
Theilnehmer zu geben, nach welcher ſofort zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen werden konnten. Unter den in der Stadt Verhafteten be⸗ 


Conſul für den neu erworbenen Platz Kiukiang, endlich eine Heine intereſ⸗ 
ſante Schaar von Abenteurern, beſtehend aus 2 Militärs und 2 Civils, von 
finden ſich nahe an fünfzig Geiſtliche, welche geſtern, als man ſie ein⸗ 
zeln eingefangen hatte, um ſie auf die Polizei und dann ins Gefäng⸗ 


denen einer Arzt und Botaniker iſt. Die Fahrt pr. Steamer wird nicht viel 
niß zu führen, vom Pöbel auf die roheſte Weiſe inſultirt wurden. Mit 


Einſchluß der von der Umgegend eingebrachten Gefangenen ſind geſtern 
und vorgeſtern gewiß nicht weniger als zweihundert Verhaftungen! vor⸗ 
genommen worden.“ 


Großbritannien. 


den Fluß noch etwas höher hinauf beſuchen. 
in Kiukiang eingeſetzt iſt und Admiral Hope mit den Rebellen an den 
Jang⸗tſih⸗Plätzen in Verbindung getreten, kehrt letzterer zurück, um an den 
Peibo zu kommen mit Aufgang des Eiſes. Jene Herren, die ſich der Expe⸗ 
dition freiwillig angeſchloſſen, wollen auf chineſiſchen Booten den Fluß mög: 
lichſt weit hinauf gehen, um von da durch die Provinz Se⸗tſchuen und 
Thibet die berühmte Buddhaſtadt Laſſa zu erreichen. Von dort wird es 
ihnen nicht ſchwer werden, nach den angloe⸗indiſchen Beſitzungen zu gelangen, 
und dann iſt ihr Zweck erfüllt: einen vielleicht kurzen Weg von China nach 
Vorderindien zu finden. Es iſt ihnen Glück zu wünſchen auf eine ſo ge⸗ 
fahrvolle Wanderung durch die Wüſte, wo ſie leicht das Schickſal treffen 
kann, das den berühmten Abbs Huc dahinraffte. Wir ſind ſehr geſpannt 
auf alle Erfolge dieſer Expedition im Einzelnen wie im Ganzen, ob die di⸗ 
plomatiſchen Schwierigkeiten beim Verkehr mit den Rebellen große ſein 
werden, ob man vom Jang⸗tſih aus leicht Handelsverbindungen mit dem 
Innern anknüpfen kann ic. Intereſſant für die Zukunft iſt der Umſtand, 
daß man in der Nähe von Nanking Steinkohlen ganz vorzüglicher Art 
gefunden haben ſoll, welche alle Importation von Europa und Aujtra- 
lien unnöthig machen, mithin große Revolutionen im Verkehr hervorrufen 
müſſen. (H. N.) 

Breslau, 19. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf der Karls⸗ 
ſtraße der Vorderwagen eines mit eiſernen Axen verſebenen Handwagens; 
auf dem Centralbahnhofe ein Paletot mit Nerzkragen und Aſtrachanfutter, 
ein 1 Pelzfußſack und eine roth und blau gemuſterte Fußdecke lengli⸗ 
ſches Tuch). 5 

Verloren wurden: drei kleine Schlüſſel, welche ſich an einem Stahl⸗ 
in. [ringe befanden. ! 

Gefunden wurden: ein Paar gelbe Glaceehandſchuhe, ſechs einzelne 
verſchiedenfarbige Glaceehandſchuhe, ein Paar grauwollene und ein derglei⸗ 
chen einzelner Handſchuh, ein weißes baumwollenes Tuch, ein ſchwarzes 
Sue. und ein gelber Rohrſtock mit ſchwarzem Knopf und zwei Stück 
Schlüſſel. 

Angekommen: Se. Durchl. Collegien⸗Secretär Fürſt v. Lwoff aus 
Kaluga; Garde⸗Rittmeiſter v. Laſezky dgl.; Rentier J. v. Jacolew dgl.; 
Rittergutsbeſ. Graf v. Lubinski aus Warſchau; Frau Rittergutsbeſ. Gräfin 
Amalie v. Lubinska dgl. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 3. April. 


Die Ausgaben für das abgelaufene Finanzjahr, bemerkte * ſeien auf 
ei 


Ernannt: 1) Der am 
ters 


d. J. ab. 

Wermäch tnf fe]: 1) Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Joſeph 
Löbel hat der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt daſelbſt 30 Thlr. 2) die zu Bres⸗ 
lau verſtorbene verwittwete Frau Dorel Stern derſelben Anſtalt 50 Thlr., 
3) der zu Breslau verſtorbene Maurermeiſter Dobe derſelben Anſtalt 600 
Thlr., 4) der zu Breslau verſtorbene Banquier Simon Oppenheim derſelben 
Anſtalt einen ſchleſiſchen Pfandbrief über 50 Thlr., und 5) der zu Ober⸗ 
Schwedeldorf, Kreis Glaz, verſtorbene Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer 
Franz Baumert derſelben Anſtalt 125 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. letztwillig zu⸗ 

ewendet. „ a 
b Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſche Lehrer in 
Wanſen, Karl Bernhard Julius Dannenberg, zum evangeliſchen Schullehrer 
in Kunzendorf, Kreis n Ertheilt: Dem Kandidaten des Schul⸗ 
amtes Auguſt Schneider in Neurode die Konzeſſion zur Errichtung einer 
höheren Privat⸗Lehranſtalt für Knaben und Mädchen in Neurode. Ernannt: 
000 Der bisherige Cphoral⸗Adjunkt Oberpfarrer Rect in Zibelle zum Superin⸗ 
tendenten der Diözefe r 

Erledigte Schulſtelle: Die Kantor⸗, Lehrer: und Küſterſtelle an 
der katholiſchen Schule zu Herrnſtadt iſt erledigt. Das Einkommen derſelben 
beträgt zu Gelde berechnet im Ganzen ca. 220 Thlr. 


Man ſcheint mit dieſer Finanzvorlage zufriedener zu ſein, als mit 
der vorjährigen, die viel zu complicirt war und ſtatt einer ordentlichen 
Steuer eine Menge kleiner Steuerchen brachte. Das Drückende dieſer 
letzteren ſchilderte die „Times“ noch kürzlich mit folgenden Worten: 
„Wir wollen gleich einem ehrlichen Packpferde oder einem menſchlichen 
Laſtträger eine ordentliche Laſt auf eine Stelle des Körpers aufgela⸗ 
den haben. Wir haben gar nichts dagegen, einen Sack Korn auf 
den Schultern zu tragen, wenn die Bedürfniſſe des Staates das er⸗ 
heiſchen; bald aber werden wir ſoweit gekommen ſein, daß wir uns 
nicht über eine beſtimmte einzelne Steuer zu beſchweren haben werden, 
ſondern über Steuern an jedem Gelenke, an jedem Finger, an allen 
Poren der Haut.“ 


ampfer . „City of Baltimore“ 


rantfurt a. M., 18. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. A 
chluß⸗Courſe: en i Ai Wiener Wechſel 77%. 


Amerika. 


eftern, fo ließ ſich auch heute die im Allge⸗ 
meinen günſtige Haltung der Börfe auf die Pauſe zurückführen, die in den 


i iti in ſcheint. Das Schwei⸗ 
verſchiedenen politiſchen Bewegungen 1 1 5 Die ment 


en des Telegraphen iſt jetzt den Ruhe bedürft 1 
e ene ge Wien gesellte ſich die ans nicht unerheblich beſſerer 


Courſe, und wenn dieſe auch nicht vollſtändig ſich jo hoch erhalten hatten, 
als ſie der dortige Vormittagsverkehr aufwies, ſo waren ſie doch immer noch 
der Art, um anregend zu wirken. Credit geſtern 157, heute 158. 60, 40, 


Berlin, 18 April. Wie 
1 


weiter als bis nach Hang⸗kou gehen können, doch werden einige Kanonenboote |: 
Nachdem dann Mr. Hughes 


30. London geſtern 150. 75; heute 150. 25, Franzoſen 275, heute 277; nur 
National⸗Anleihe kam 10 Nr. ſchlechter als geſtern (75. 20). Unter den ge⸗ 
ſchilderten Umſtänden durfte es nicht Wunder nehmen, daß die Börſe ziem⸗ 
lich animirt eröffnete, Die Initiative ging indeß von den Verkäufern aus, 
die durch beſſere Preiſe von der Situation Nutzen ziehen wollten. Da die 
1 ihr nicht den entſprechenden Halt bot, ſo erſchlaffte nach und nach 
die Regſamkeit, und der Geſchäfts⸗Umſatz beſchränkte ſich wieder auf ziemlich 
enge Grenzen, ohne daß indeß Flaue irgendwie hervortrat. Am Geldmarkt 
war wenig Veränderung bemerkbar, Wechſel mit Sichten, die zum Woll⸗ 
markt ablaufen, waren eher etwas billiger zu haben, für andere zeigte ſich 
das Geld weniger liquide. Preuß. Fonds waren in beſter Frage und nur 
knappes Material ließ es zu keinem größeren Verkehr kommen. 


914 | 


n Wechſeln fand ziemlich reger Verkehr ſtatt. Holland blieb übrig, 
Pr % berabgejegt. Banco gewann in beiden Sichten % und zeigte ſich 


Von Paris forderte 


beliebt. Für London war großer Begehr bemerkbar. 


man geſchriebene Briefe, andere ließen ſich haben. Wien ſtellte ſich % Thlr. 


höher, gegen geſtern gab es ſo viel nach. Augsburg und Frankfurt fehlten 
in langen Sichten. Bremen war Brief u. Geld; Petersburg und Warſchau 


till. (Bank- u. 9.3.) 
- ——— —— 
Berliner Börse vom 18. April 1861. 
Fonds- und Geldeourse. — — 
Freiw. Staats-Anleihe/41|101%, bz. Oberschles. C. . 7,413 1194, bz. 
Staats - Anl. von ar dito Prior A.. — 4 =. 
52, 54, 55, * 5 45 101% bz. dito Prior B. 2 80% G 
dito 889 4 196% G. dito Prior G. EI 
dito 1859| 5 |105% ba. dito Prior D.. 4 
Staats-Schuld-Sch. ... 3 ½ 87 G. dito Prior R. 


dito Prior F. 


Oppeln-Tarnow. 


Präm.-Anl. von 1855 |31,/117%, ba. 
Berliner Stadt-Obl. „/44,|101%, G. 
190 3 
4 


0 32½ 3 % bz 
3 5 Zn: 3 100 b Prinz-W. (St- V) 7 15 bz. 
2 Pommersche. 31,187 G. ne — 1 91 b 2 
S dito neue 07½ 4 %, ba er a Fe 
2 Posensche 4411 13. bz. en 3½81 B 
3 | dito 309% 0 dito v. St. gar.] — 3'481 
AA 74 8. Rhein-Nahebahn | — | 4 [23 bz 
Schlosses ler Ruhrort-Crefeld. | 3½½76½ B 
nen er Starg.-Posener ..| 31413121821, G 
o |Kur- u. Neumärk, 96%, G Thüri 61 104 bz 
© Pommersche 96% ba Wilnel mu Ban 4 (32½ ba. 
E | Posensche »....- + 4 0% 8 . 
Ss dito Prior. — 2 
3 Preussische 95½ bz dito III. Em. | — 4½ 86 ½ ba 
3 | Westf. u. Rhein.. 4 05 , G. di jor 8. — 4735 
0 4 ito Prior St. 73 B. 
88 Sächsische 4 96% ba. Seer ds © 80 B. 
Schlesisches 496 2. 
Loufedor no — [109% bz. Preuss. und ausl. Bank-Actien, 
Goldkronen .... .....1— 9. 4% G. 2 2 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein.| 5416 6 
Oesterr. Metall .....| 5 1411, G. Berl.-Hand.-Ges. | — | 4 |82 G. 
dito öder Pr.-Anl. | 4 66 ½ G Berl. W.-Cred. G.“ — |5 I — — 
dito neue 100-1.-L.| — |50%, bz. Braunschw.Bank| 4464 @. . 
dito Nat.-Anleihe.| 5 101 äy ba. Bremer 5 408% 0 
„ — 5 15 Coburg. Credit-A.| — | 4 40% etw. ba. 
to 5. Anleihe... ht . Darmst. Zettel-B.| 7% 4 1931, G. (excl. D.) 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |79 bz. u. B Darmst. (abgest.) 10 4 718. 0 
Poln. Pfandbriefe. — — Doss. e 0 7 804% 14 1 
ito III. Em... . 485 G. Disc.-Cm.-Anthl.“ — /g bz. u 
Poln. Obi, à 600 Fl. . 4 90 etw. bz Genf. Creditb.-A.| 04 ii. Pet. bz. (excl 
dito 3 — — 5 — — Geraer Bauk 4 4 * * 
to 4 — * * Hamb. Nrd. Bank 
Kurhess. 40 Thlr. . — 47% bz „ N 47 49% B. 
Baden 35 Fl.........1— 24 B. Hannov. s — 14 58% 8, 6. \ 
— Leipziger 314 . (excl. D.) 
. N 11 Luxembre. „ — | 4 79 8. (excl. D.) 
1860 1 Magd. Priv. „3% 4 845 
Aach.-Düsseld...| 31,134, 174%, G. en N Be 
Aach.-Mastricht. | — 19% bz. Oester. Crdtb.-A.1.— | 5 152 b 
Amst.-Rotterdam] 5 | 4 77½ ba. Pos. Prov.-Bank 57% 4 BI, 8. 
Berg.-Märkische 5 ½ 4 [88 bz. Preuss. B.-Anthi | 5} 41, 124% bz. u. G 
Berlin-Anhalter .| 6%,| 4 116½ bz. Schl. Bank-Ver 9 4 78 B. 
be eee 
.-Potsd.-Mgd. . (abgat. 
Berlin-Stettiner .| 0% 4 110% B. l. b) | Weimar. Bank..| 4 | 4 173%, B. 
Breslau-Freibrg. | 514, 4 1350 à 9 bz. 
Cöln-Mindener . — 45 135 ½ à 135 bz Amsterdam 
Franz.St.-Eisenb.| — 121, a 1 bz BER 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 [127 bz. u. 0 Hamburg 
Magd,-Halberst. . 18½ 4 |216 G. dito 
Nagd.-Wittenbrg.] — | 4 137%, B. London 
nz-Ludw. A. | — | 4 98½ bz. u. 6 BIIB one one ee 
Mecklenburger. . 214| 4 |461% ba u. G Wien österr. Währ. 
Münster-Hammer| 4 |4 |— — — MO e 
Neisse-Brieger ..| 2} | 4 |47%, G. Augsburg 
Niederschles. ...| 4 | 4 |951% bz. Leipzig. 
A — 1442 —.— n 
Norab. (Fr.- — [Al % b 
dito Prior....| — 4 1 6. Petersburg 
Oberachles. A. ꝗ 7 3½/119½ ba. Warschau 
dito B. 77 ½ 106 ½ ba. Bremen 


＋ Breslau, 18. April. [Börſ 5 Bei De: Stimmung wurden Eiſen⸗ 
bahnaktien und Fonds höher bezahlt, öſterr. Effekten dagegen vernachläſſigt. 
National⸗Anleihe 49%, Credit 51 4Y—51%, wiener Währung 66% —66 bez. 
und Geld. Von Eiſenbahnaktien wurden Oberſchleſiſche 120 —120 und 
Freiburger von 95% bis 94% gehandelt. Fonds begehrt. 4 
Breslau, 18. April. [Amtlicher ll 
Rleefaat, rothe, unverändert; ordinäre 11 12 Thlr., mittle 13% bis 
14½ Thlr. feine 14%—15% Thlr., hochfeine 15%—15% Thlr. — Klee⸗ 
N he en , Able, fine 1819 . mittle 10%4—12% 
r., feine 13½ — r., hochfeine 18— r. 
62. 2000 t 1000 Ctr.; pr. April und 


uguft — —. 
Ctr.; loco 10% Ale Br., 10% bezahlt, 


r., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juris 


Thlr. Gld., pr. April 
Gld., Mai⸗Juni 19% Thlr. Br. ee 19% 


Bahn pr. 2000 Pfd. bez. — R 
Z2pfd. 46%—47 Thlr., 82—83pfd. 
pr. 2000 P 


l 
46% Thlr. Gld., 
16% 155 Gld., Ml der 46%, —47%—47 Thlr. bez., Br. und Gld., Sept. 


Oktbr. 47—47% 


24% Er. bez. und Gld., 25 Thlr. Br., Mai⸗Juni 25 10 Thlr. bez. und 
Gld., 25% Thlr. Br., Juni⸗Juli 257, — 7 Thlr. er Du 5 1 ale, 
Tr. — 


10% Thlr. Br., Mai⸗Juni l i ae Gld., 10% Hf Br., S 
Thlr., Lieferung 10% Thlr. — Spiri 
bez., April und April⸗Mai 20 — 20% lr. bez. und Br., 20% r. Gld., 
Wale 25 20— 4 Thlr. bez. und 19 52 Thlr. Gid. Junt⸗Juli 20% — 


Thlr. 
% Tr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 20 20 “ Thlr. bez. und Br., 
557 Thlr. Bw. Aug.⸗Septbr. M zb 


ausge: 

andel etwas billiger verkauft. Gekündigt 1000 CEtnr. — Rubol 

altung. — Spiritus neuerdings geſtiegen. Gekündigt 30,000 Ort. 
ne 


Für ſämmtliche Ge: 


19. April. [Produkten kt. 
Breslau 0 odenlägern, ſchwachem 


treidearten bei mäßigen Zufuhren und Angeboten von 


in Preiſen unverändert, und guter Roggen am verkäuflichſten. — 
Be nd Kleeſaaten ohne Aenderung. 0 Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 
19%, April 19% G. u. B. 
Sgr. : Sgr. 


80 I 88 52 Winterraps. . 75 78 8081 87 
75 80 84 89 Beast 70 75 73 80.82 
60 65 70 72 [Schlagleinſaat 70 75 80 85 93 


2 Thlr. 
m — 
33 Rothe Kleeſaat 10 12 137 14% 15 
64 Weiße dito 7 10 14 16% 19% 
55 Thymothee . . 9 10 10% 11 11% 


Weißer Weizen. 
Gelber Weizen. 
Brenner⸗Weizen . 


Roggen 
Gerke 2 
ocherbſen 805 


uttererbſen . 
icken . 


82 
88 2 


EHER 
5888888 
882 

2 


Vaanzvorſſicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


| 
| 


